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Schriften von Otto Julius Bierbaum :

Romane : Pankrazius Graunzer , J . Aufl .

Stilpe , 3 . Aufl . Die Schlangendame ,

2 . Aufl . Das ſchoͤne Maͤdchen von Pao ,

1 . —3 . Tauſend .

Novellen : Kaktus , 3 . Aufl . Studenten⸗

beichten I . Reihe , 4 . Aufl . Studenten⸗

beichten II . Reihe , 3 . Aufl .

Lyrik : Nemt , Frouwe , diſen Kranz . Er⸗

lebte Gedichte .

Theater : Lobetanz . Gugeline . 4

Geſammeltes Cyrik , Spruͤche , Eſſays ) :

Der Bunte Vogel von 1897 , geſchmuͤckt

von Vallotton und Weiß . Der Bunte

Vogel von 1899 , geſchmuͤckt von Peter

Behrens .

Alles , mit Ausnahme der Lyrik , im Ver⸗

lage von Schuſter & Loeffler in Berlin .



Pan im Buſch



Von dem Tanzſpiele Pan im

Buſch , deſſen erſte Auffuͤhrung

Anfang Maͤrz am Großherzogl .

Hoftheater in Karlsruhe ſtatt —⸗

findet , iſt außer dieſer Textbuch⸗

auflage eine gebundene auf 150

Exemplare beſchraͤnkte Liebhaber⸗

ausgabe auf Inſel⸗Papier —

Waſſerzeichen Schiff — herge —

ſtellt worden , die zum Preiſe von

2 Mark 50 Pf . in den Buch⸗

handlungen erhaͤltlich iſt S



Pan im Buſch / Ein Tanzſpiel

von Otto Julius Bierbaum mit

Muſik von Felir Mottl / Buch⸗

ſchmuck von Peter Behrens

Im Verlage der Inſel bei

Schuſter & Loeff ler in Berlin



Alle Rechte ausdrücklich vorbehalten .



Meinem verehrten

Freunde

Felix Mottl

zu eigen





Figuren des Spiels : Der große

Schüler / Die große Schllerin /
Der Profeſſor / Die Gouvernante /

Der Diener / Die Köchin .

Der große Pan / Aphrodite / Der

junge Hirt / Die Quellnymphe / Der

erſte Tanzprieſter und die erſte Tanz⸗

prieſterin der Aphrodite .

Zöglinge eines Knabeninſtituts und

eines Mäbdchenpenſionates .

Faune und Panisken . / Prieſter und

Prieſterinnen / LAnabenund Maͤdchen

der Aphrodite .





Bemerkungen zu einzelnen Figuren des

Spieles .

Dis Mäßdchen und Knaben ſind etwa im

Alter von 8 —16 Jahren , die große

Schülerin ſiebzehn , der große Schüler

achtzehn Jahre . Die Mädchen tragen nicht

ganz bis zu den Knöcheln reichende weiße

Mußlin⸗Kleider von durchgehend gleichem ,
ganz einfachem Schnitt ; mit breiten Seiden⸗

ſchärpen in ausgeſprochenen Farben , ( hellgrün ,
hellblau , hellrot , hellgelb, ) ſehr breite Florentiner

Strohhüte mit langen Bändern und auf die

Krempe gelegten Blumenkranzen , weiße Stiefe⸗
letten und farbige Strümpfe . [ Die Farbe der

Strümpfe richtet ſich bei jeder nach der Schaͤr⸗

penfarbe . ] Dazu kleine ſeidene Sonnenſchirme ,
deren Farbe gleichfalls immer der Schaͤrpe ent —⸗

ſpricht , und Feldblumenſträuße in den Händen .
Die Knaben tragen , ebenfalls alle vom gleichen

Schnitt , weiße Anzüge , ( Jacken und Hoſen kurz,
keine Weſten, ) farbigen Seidengürtel , ( in den

Farben denen der Schärpen bei den Mädchen
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entſprechend ) , dazu paſſende , farbige Schlipſe ,
weiße Strümpfe , farbige Schnürſtiefel , ( die

Farben der Stiefel immer der des Gürtels ent⸗

ſprechend ) ſteife , runde Strohhüte mit niederem

Kopf und Seidenbändern darum , deren Farbe

wiederum mit der des Gürtels übereinſtimmt .

Sie haben Botaniſiertrommeln um und in den

Händen Schmetterlingsnetze .
Die Gouvernante , dürr und lang , ſpitz⸗

naſig und mit eckigen Bewegungen , trägt ein

ſchwarzes , bis an den Hals geſchloſſenes Liſter⸗
kleid von übertrieben einfachem Schnitt , einen

ſchwarzen Capotthut mit ſchwarzen unterm Kinn

gebundenen Baͤndern, einen ſchwarzen Sonnen⸗

ſchirm , ſchwarze geſtrickte Halbhandſchuhe und

einen ſchwarzen Zwicker .
Der Profeſſor , lang und dürr , glattraſiert

und mit eckigen Bewegungen , iſt gleichfalls ganz

in Schwarz (ſo , daß er mit der Gouvernante

aus dem bunten Geſamtbilde immer als

ſchwarzer Kontraſt herauswirkt ) ; und zwar trägt

er einen langen , in der Taille zu hoch ſitzenden

und überdies zu engen , trotzdem aber feſt ge⸗

ſchloſſenen Bratenrock , zu kurze Hoſen , zu hohen

Zylinder . Auf der Naſe eine enorme Brille ,
in der linken Hand ein dickes Buch , in der

rechten ein ſpaniſches Rohr mit Knopf .



Die Köchin , kurz und rund , ſwatſchelnd ,
trägt ein blaues Kattunkleid mit ſehr großem

roten Blumenmuſter , einen gewaltigen Stroh⸗

hut, deſſen Krempe von einer überlaſt grell —

farbiger und rieſiger Blumen niedergedrückt

wird , einen knallroten , enormen Sonnenſchirm ;

ſie ſchleppt einen großen Marktkorb und leidet

ſichtlich unter der Hitze .
Der Diener , rund und kurz, maſſig , iſt in

einen olivgrünen Livreerock mit thalergroßen

Meſſingknöpfen gezwaͤngt . Dazu trägt er bor⸗

deauxrote , ſamtene Kniehoſen , einen borſtigen

Zylinder mit Goldband und Schnalle , weiße

Strümpfe und Schnallenſchuhe . Gleichfalls

einen großen Marktkorb am Arme und gleich⸗

falls von der Hitze gequält .

Bemerkungen über Koſtüme und Geſtalt der

anderen Figuren befinden ſich bei deren Ein⸗

führung .

UDDN
Schauplatz .

eine deutſche Waldwieſe , von Buchen um⸗

ſtanden . Der Plan ganz eben ; nur in

der Mitte des Hintergrundes geht ein leiſer

Hügel hinan , der dicht mit Heckenroſenbüſchen
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beſetzt iſt . Hinter dem Hügel erhebt ſich , wie

ein Opferſtein , ein gewaltiger Felsblock , der

nach vorn eine ganz glatte Seite zeigt, waͤhrend

er links und rechts in ſtufenartigen Ab⸗

zackungen abfaͤllt . Der Wald geht hinter dem

Felsblock nicht zuſammen , ſo daß hier der Blick

auf den wolkenloſen , blauen Himmel frei bleibt .

Im übrigen iſt der Himmel von den hohen

Buchen verdeckt .

Es iſt Spät - Nachmittag im Hochſommer .

Rechts und links gilt vom Zuſchauer aus .

—
—D



Vorſpiel .

Die Szene bleibt eine Weile leer , indeſſen

im Occheſter das Herannahen ſingender

Kinder in zwei, erſt nebeneinander her , dann

ineinander aufgehenden Volksliederweiſen zum

Ausdruck gebracht wird . Der Zuſammenfluß

der beiden Melodieen erfolgt in dem Augen⸗

blick , wo rechts das Mädchenpenſionat , links

das Knabeninſtitut die Szene betritt .

SD

Auftritt der beiden Penſionate .

Die beiden Penſionate ſchreiten von rechts

und links , mitten über die Bühne gehend ,

ſehr gemeſſen und artig an einander vorüber ,

erſt einmal in weiterem , dann in naͤherem

Abſtande . Mädchen wie Knaben ſchlagen die
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Augen nieder und thun ſo, als ſähen ſie ein⸗

ander durchaus nicht. Der Auftritt geſchieht

gleichzeitig und in der Anordnung der beiden

Züge durchaus gleichartig , nämlich ſo, daß auf

beiden Seiten die kleinſten vorangehen und die

größeren in aufſteigender Reihe , wie die Pfeifen
einer Orgel , folgen . Den Beſchluß macht bei

den Mädchen die Gouvernante , der mit

einigem Abſtande die Köchin folgt , bei den

Knaben der Profeſſor , hinter dem der

Diener hergeht . Maͤdchen und Knaben gehen

paarweiſe , immer zwei genau gleich große zu⸗

ſammen , nur die große Schülerin und der

große Schüler gehen , direkt vor der Gouver⸗

nante und dem Profeſſor , allein für ſich .

SDN

Die Begruͤßung .

Wie der Profeſſor und die Gouver —

nante beim zweiten , naͤheren Vorüber⸗

ſchreiten in gleicher Höhe ſind , erfolgt zwiſchen
ihnen eine höchſt reſpektvolle , gemacht er⸗

ſtaunte Begrüßung . Der Diener und die

Köchin ſetzen mit einer Geſte der Erleichterung



ihre Koͤrbe auf die Erde , und ſofort laufen

Maͤdchen und Knaben in einem Halbkreis nach

vorn . Der große Schüler und die große

Schülerin haben ſich einander genäͤhert und

zwar hinter dem ſich unablaͤſſig weiter be⸗

komplimentierenden Erzieherpaar . Die beiden

Körbe , vom Diener und der Köchin bewacht ,

ſtehen ſich gegenüber .

Mädchen und Knaben werden ungeduldig ,

weil der Profeſſor und die Gouvernante

nicht mit ihrer Begrüßung fertig werden wollen ,

und fangen an , hin und her zu trippeln und

Grüße hinüber und herüber zu ſchicken.

Schließlich laſſen ſie ſich nicht mehr halten

und umzingeln den Diener und die Köchin .

Die Mädchen nehmen die Köchin mit ihrem

Korbe in die Mitte und ſchleppen ſie nach links ,
die Knaben thun das Gleiche mit dem Diener

nach rechts . Profeſſor und Gouvernante

wenden ſich entrüſtet um , folgen aber dann mit dem

großen Schüler und der großen Schületin

ſteif würdevoll ihren Schutzbefohlenen , die ſich
nun in zwei Lagern um ihre Körbe gruppieren .



Das Piknik .

er Inhalt der Körbe wird vom Diener

und der Köchin unter allgemeiner Heiter⸗
keit gravitätiſch verteilt .

Während beide Teile ſchmauſen , erheben

ſich die größeren unter den Knaben ( mit

Ausnahme des großen Schülers ) und bieten

feierlich galant den größeren unter den

Mäßdchen ( mit Ausnahme der großen Schülerin )
Butterbrote an . Die Maͤdchen nehmen die

Aufmerkſamkeit mit gnaͤdigem Knix entgegen

und revanchieren ſich mit Apfelſinenſchnitten . In

Gruppen zu je zwei nach der Mitte auseinander .

Bemutterung der Knaben durch die Maͤdchen,
anfangs mit einigem Stolze abgelehnt , bald

aber gerne geduldet .

Plötzlich laufen die Mädchen zurück, ſtellen

ſich in eine Reihe auf und locken mit Apfel⸗
ſinenſchnitten . Wie die Knaäben eilig auf ſie

zukommen , bewerfen ſie ſie mit Apfelſinenſchalen .
Die Knaben haſchen und greifen ſie und ziehen
ſie in die Mitte .



Laͤndler.

r

Aus der Doppelkette entwickelt ſich in Einzel⸗
paaren ein kleiner Ländler . — Wie er

vorüber iſt , werden die Mädchen von den

Knaben mit tiefer Tanzſtundenverbeugung an*

t ihre Plätze zurückgeführt .
n

n

n Schmetterlingstanz .

Nun erheben ſich die kleineren der Knaben

5 und naͤhern ſich mit ihren Schmetterlings⸗
netzen der Mädchenſeite , behutſam , als gälte

es , ruhig ſitzende Schmetterlinge zu überraſchen .

8
Die kleineren der Mädchen erheben ſich

5
und umtanzen die Knaben , weichen aber immer

8 vorſichtig den Netzen aus , bis ſie ſchließlich ,
alle auf einen Haufen zuſammengetrieben , ſich
niederducken und gefangen geben . Ploͤtzlich aber

ſpringen ſie alle wieder auf und laufen hinter

die Kette der zuſchauenden größeren Maͤdchen

und machen den Knaben lange Naſen . — Die

Knaben wollen ſie erſt wieder fangen , ziehen
aber dann unter Erwiederung der langen

3˙



Naſen ab und begeben ſich eilig zu ihrem

Korbe .

Jetzt tritt der Diener , der mittlerweile fleißig

der Flaſche zugeſprochen hat , vor , ſchlägt ſich

verwegen auf den Bauch und nimmt auf ſeine

Weiſe das Schmetterlingsfangen vor , indem er

ſeinen Zylinderhut als Schmetterlingnetz benutzt
und ſich mit grotesker Vorſicht , nachdem er

mehrfach vergeblich einem unſichtbaren Schmetter⸗

ling nachgeſtellt hat , der Köchin naͤhert, die

ſogleich die Situation begreift und nun die

Rolle des Schmetterlings übernimmt . Sie

umgaukelt mit der Grazie eines dicken Nacht⸗

falters , dem das Gaukeln überaus ſchwer faͤllt ,

den tückiſch lauernden Diener , weiß ihm aber

immer zu entfliehen , ſobald er den Hut zum Fange

vorſichtig niederſchlaͤgt . Erſt immer komiſch über

ſeinen Nichterfolg verblüfft , watſchelt der ihr

dann nach, die ihn immer im Kreiſe herum

lockt , bis ſie ſchließlich durchaus nicht mehr kann

und mit beiden Händen auf die Erde nieder⸗

faͤllt . Triumphatoriſch ſetzt ihr der Diener den

Fuß auf den Nacken und wedelt ſich mit dem

Zylinder Kühlung zu.
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Wilder Ringelreihen .

Direch dieſen Anblick erhöht ſich die Heiter⸗

keit der ſchmauſenden Kuaben und Maͤdchen

mehr und mehr , und wie der Diener die
—7
e

r gefangene und arg ſchnaufende Köchin , ebenſo

t ſchnaufend , aber voll gewaltigen Siegesbewußt⸗

r ſeins , mit ſeinem Zylinderhute bedeckt , umzingeln

ſie die Beiden und auch den Profeſſor und

e die Gouvernante in einem großen tumul⸗

e tariſchen Ringelreihen .

e Dem Diener und der Köchin gelingt es ,

⸗ die Kette zu durchbrechen und ſich zu ihren Körben

, zu flüchten , die ſie mit den überreſten des Pikniks

r füllen.

e
Der Profeſſor aber und die Gouvernante

r bemühen ſich vergeblich , dem übermütigen Tanze ,

r
der immer lauter wird , Einhalt zu thun . Kein

n Drohen mit dem ſpaniſchen Rohr , keine noch ſo

n energiſche Handbewegung der Gouvernante hilft :

r⸗ Zügellos umtollt in bunter Reihe die Kinderſchar

n ihre hilflos die Haͤnde ringenden Paͤdagogen .

n Der Diener und die Köchin , auf ihren

Koͤrben ſitzend , halten ſich die Seiten vor Lachen .

Der große Schülerund diegroße Schülerin
ſtehen Hand in Hand hinten am Roſenbuſche
und ſchauen bald ſich, bald das Getümmel an .
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Pans Erwachen und Gaͤhnen.

Do, im Höhepunkt des Getümmels , wie der

Profeſſor und die Gouvernante eben

mit vereinten Kraͤften daran ſind , die tanzende

Kette bald da , bald dort zu durchbrechen , erhebt

ſich langſam der bisher von den Roſenbüſchen
verdeckte große Pan unterhalb der Felsplatte ,

von einem flimmernden Lichtkranze umgeben .

Er reibt ſich die Augen , blickt erſtaunt auf das

Treiben unter ſich , ſchüttelt den Kopf und gaͤhnt

plötzlich aufs gewaltigſte . Sofort bei ſeinem

Erheben haben ſich alle nach ihm gewendet

und ſtehen nun , ihn ſtarr anblickend , im tiefſten

regungsloſen Schweigen .

DN

Der paniſche Schrecken .

Ein jaͤher Schrecken löſt die Starrheit , und

nun (äuft , der Profeſſor und die Gou⸗

vernante mit entſetzten Rieſenſprüngen voran ,

alles erſt wirr durcheinander , dann mit allen

Anzeichen größten Schreckens rechts und links

davon . Nur der große Schüler und die
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große Schülerin , die ſich am Roſenbuſche

niedergelaſſen und einander unverwandt an⸗

geſchaut hatten , bleiben ſitzen .
Wie die Erſchrockenen weg ſind , erheben ſich

die Beiden , blicken den Davoneilenden erſtaunt

nach , ſchauen rechts und links in den Wald ,
wollen einen Augenblick lang den Übrigen

folgen , überlegen ſich ' s aber , ſich anlächelnd ,
ſofort anders und eilen zu einander .

S
Liebeswerben .

„
der Freude , daß ſie endlich einmal

allein ſind . Reichen ſich die Hände und

wiegen ſich hin und her . — Nun will er aber

gleich ſtürmiſch werden und ſie umarmen .

Sie aber macht ſich los und entflieht ihm .

Er, mit ausgebreiteten Armen , ihr nach . Ihrem

neckenden Haſchen ſchaut Pan ſchmunzelnd zu .

Sie treiben ſich rund an den Buchen , hinter

denen ſie ſich zuweilen verbirgt , im Kreiſe

herum⸗

Schließlich fängt der Schüler die Schülerin
und umfaßt ſie, die ſich nun gerne küſſen laͤßt.

Innige Umarmung .



Pans 8 85
Pan ſeht die Schilfbündelflöte an den Mund

und blaͤſt eine liebliche Weiſe . Sofort loͤſen

die Beiden ſich aus der Umarmung und tanzen

darnach , ſich bald laſſend , bald wieder um⸗

fangend , ganz nur mit ſich und ihrem verliebten

Spiel beſchaͤftigt und nicht merkend , wie die

Sonne ſinkt . Je tiefer das Abendrot wird

um ſo langſamer und müder wird ihr Tanz .

Schließlich ſinken beide matt und müde in

einem langen Kuſſe nieder , genau vor Pans

Roſenbuſche .
Pan beugt ſein Hörnerhaupt über ſie , und

wie in ſeinem Banne ſchließen ſich ihnen die

Augen . Ihre Hände legen ſie einander um

den Hals . Pan ſtreckt wie beſchwörend die

Arme über ſie aus . Stille .

Pans Lockruf .

Man
erhebt ſein Haupt , nickt laͤchelnd ein

paar Mal , blickt um ſich, winkt und blaͤſt

ſeinen Lockruf. — Gelbe Abendhelle liegt über

der Szene .
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Auftritt der Faune und Panisken .

Ven allen Seiten kommen zottige , braune

Faune mit niedlichen blonden Panis⸗

ken , ſcheu graziös , im Durcheinander und ver⸗

einigen ſich vor Pan zur feierlichen Begrüßung

mit hoch gehobenen Armen . Dieſer weiſt auf

das ſchlafende Paar . Die Panisken und Faune

nähern ſich dieſem vorſichtig , betrachten es er⸗

ſtaunt , faſt erſchrocken und blicken fragend zu

Pan auf . Dieſer wirft erſt dem Paare , dann

ihnen eine ſehr ausdrucksvolle Kußhand zu , und

nun drücken Faune und Panisken in lebhafter ,

trippelnder Bewegung und mit vielem Kopf⸗

genicke aus , daß ſie Pan verſtanden haben.

S

Tanz der Faune und Panisken .

30 ſchmerbaͤuchige alte Faune mit gewun⸗

denen Widderhörnern und roſtroten Baͤrten

tauchen rechts und links vom Roſenbuſche
mit Dudelſackpfeifen auf und beginnen eine

übermütig kichernde Aufforderung zum Tanze

zu blaſen . Tambouringeraſſel antwortet von

4



hinter den Buchen her . Die Panisken werfen die

Arme hoch , den Kopf zurück, gruppieren ſich zu
einem inneren Kreiſe und locken, feſt aneinander

gedraͤngt , durch anmutiges Wiegen der Körper
und durch Blicke und Winke die Faune heran ,
die ſich ihrerſeits zu einem äußeren Kreiſe

gruppiert haben und nun ſprungweiſe unter

wildem Armgeſchwenke dem inneren Kreiſe naͤher
rücken . Wie ſie aber an die Panisken heran⸗
kommen und jeder eine ergreifen will , durch⸗
brechen dieſe die Kette der Faune , die nun , zu

einem inneren Kreiſe zuſammengedraͤngt , da⸗

ſtehen und , auf ihre Weiſe grinſend , ungeduldig

hin und hertreten und mit verliebtem Winken zum

Näherkommen locken . Die Panisken naͤhern ſich
in kleinen , halbſcheuen Sprüngchen den Faunen ,
doch nicht insgeſamt , ſondern erſt nur die

eine Hälfte und einzeln ; aber jede weicht ſofort

zurück, wenn ein Faun ſie ergreifen will , und

an ihrer Stelle naͤhert ſich eine andere von den

bisher ſtehen gebliebenen . So iſt zwiſchen
Faunen und Panisken ein anmutig zögerndes
Hin und Her , bis plötzlich die Faune ſämmtlich
in einem wilden Satze vorſpringen und jeder
eine Paniske ergreift .

Wirbelnder Rundtanz durcheinander ; dann

brauſen die Paare auseinander und verſchwinden
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rechts und links im Walde , in dem ein Raſſeln

von Tambourinen , Beckenſchlag und Dudel⸗

ſackgequiek mählich verklingt . Langſam tauchen

die beiden Schmerbaͤuche wieder unter .

SD

Pan und Ayhrodite .

s beginnt zu daͤmmern . Die Abendhelle

zuckt noch einmal auf , dann legt ſich Grau

über die Szene . Pan reckt ſich die ihn über⸗

kommende Müdigkeit aus , ſchüttelt energiſch den

Kopf , erhebt ſich und wendet ſein Haupt lang⸗

ſam im Halbkreiſe , wie ſuchend . Dann ſchlaͤgt
er ſich vor die Stirne , ſetzt ſeine Syrinx

an die Lippen und blaͤſt eine ſanft rufende

Weiſe . Ein Echo von fernen Floͤten und Harfen
antwortet . Er wendet ſich, wie in Erwartung ,

nach rechts und hebt beide Arme mit einer

großen feierlichen Geſte hoch auf . Ein myſti⸗

ſcher Lichtſchein wellt von rechts herein , die
Harfen und Flöten ſchwellen etwas an . Pan
küßt ſich die rund an die Lippen gelegten Finger

und ſchickt mit beiden Haͤnden Küſſe nach rechts .
4*



Der Lichtſchein nimmt an Staͤrke zu, Harfen

und Flöten ſchwellen naͤher. Pan ſtreckt beide

Arme zu einem huldigenden Willkommen aus .

Stärkſtes Sonnenlicht flutet golden unter maͤch⸗

tigen Harfen⸗ und Flötentönen heraus : Aphro⸗
dite tritt zwiſchen den Buchen rechts hervor .

Es iſt eine hohe, ſchlank üppige Geſtalt in

einem durchſichtig weißen , von goldenen Franſen

eingeſaͤumten Gewande , das die Bruſt und die

goldreifgeſchmückten Arme ganz blos und beim

Schreiten auch die Beine ſehen laͤßt. Ein

goldener Gürtel unter der Bruſt , goldene San⸗

dalen mit roten Knöchelbändern an den Füßen .

Ihr rotblondes Haar iſt zu einem Knoten hoch⸗

geſteckt, aus dem ein Lockenſtrudel niederfällt .

Sie ſchreitet langſam mit holder Würde , ein

klares Laͤcheln um die Lippen , und begrüßt den

großen Pan mit einer kokett vertraulichen Kuß⸗

hand . Dann blickt ſie ſich um und ſchüttelt ein

wenig das Haupt .

Sofort fallen Roſengewinde über die Buchen ,

ſo daß das bisher grüne Szenenbild ganz in

Rot und Gelb verwandelt erſcheint .

Mit Kußhänden dankt ſie den Roſen und

ſchaut ſich befriedigt um .

Da erblickt ſie die beiden Schlafenden und

beugt ſich küſſend über ſie . Ein fragender
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Blick zum großen Pan . Der legt lächelnd
die Hand aufs Herz, zieht die Brauen hoch,

hebt die Arme zu einer runden Bewegung ,

deutet erſt auf die Schlafenden , dann auf

Aphrodite und lehnt ſich ſchließlich mit ver⸗

ſchraͤnkten Armen breit laͤchelnd zurück , wie

einer , der auf ein Schauſpiel wartet .

Aphrodite neigt laͤchelnd ſchraͤg das Haupt
und winkt nach rechts . Es erſcheinen , aͤhnlich

wie ſie , nur farbig gewandet Oie einen rot ,

die andern grün , die einen blau , die andern

gelb ) die Mädchen der Aphrodite , Hand
in Hand , eine lange Kette , die ſich um ſie

gruppiert . Aphrodite weiſt die einen nach

links , die anderen nach rechts .

Jeder Maͤdchenkreis ſchließt ſich zu einem

langſamen Schreitetanze , der eine links oben,

der andere rechts unten . Während ſie lang⸗

ſam rhythmiſch bewegt im Kreiſe ſchreiten , ſteigt

im Kreiſe links eine Grottenlaube mit einer

Quelle empor , an der die Marmorſtatue einer

Nymphe ſteht , im Kreiſe rechts ein Marmor⸗

altar , hinter dem , ganz mit Roſen umrankt ,

ein Laubenbogen aufſtrebt .

Wie dies geſchehen iſt , verſchwinden auf einen

Wink Aphroditens die Mädchen in heiterem

Laufe , und Aphrodite ſelbſt ſtellt ſich wie eine

—
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Statue , auf eine niedere Säule geſtützt , in den

Laubenbogen des Altars . Der große Pan richtet

ſich gleichfalls wie eine Statue empor , die

Syrinx an die Lippen haltend .

Er bläſt den Beginn eines Hirtenliedes . Wie

er ausſetzt , wird dieſes rechts im Hintergrunde

aufgenommen .

DK

Die Klage des Hirten .

Ein junger Hirt , nur ein Fell um Bruſt

und Lenden , an einem Riemen über die

linke Schulter einen Binſenkorb tragend , ſchreitet ,

verſunken in ſein Flötenlied , von rechts her bis

zur Mitte der Szene . Da ſetzt er die Flöte

ab und blickt ſehnſüchtig zur Quelle links . Er

nimmt den Korb von ſeiner Schulter in beide

Haͤnde und trägt ihn mit einem Ausdruck von

ſcheuer Feierlichkeit zur Quelle , vor der er nieder⸗
kniet . Nun nimmt er aus dem Korbe nach⸗

einander Apfel , Orangen , Trauben und legt

ſie andächtig zage zu Füßen der Quellnymphe
nieder . Dann tritt er einen Schritt zurück,

hebt die Arme wie betend hoch und ergreift den
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Kranz dunkelroter Roſen in ſeinem Haar . Scheu

ſich umſehend geht er zur Statue und ſetzt ihr

den Kranz aufs Haupt . Leicht auf ihre Schultern

geſtützt , drückt er einen langen Kuß auf ihren

Mund . Dann wendet er ſich langſam , lehnt

ſich an das Grottengeſtein , hebt den gebeugten ,

rechten Arm und führt mit der Linken die Flöoͤte

zum Munde . So verharrend , den Blick ſehn⸗

ſüchtig ins Weite , blaͤſt er ein klagendes Liebes⸗

lied.

Hirt und Nymphe .

De rötet ſich unter den Tönen mählich der

grüne Stein der Statue . Wie aus einem

Schlaf erwachend , hebt dieſe die Arme und

ſchlaͤgt die Augen auf . Lauſchend beugt ſie ſich

vor , ſteigt leiſe vom Sockel , nimmt den Kranz
vom Haupte , ſchreitet vor und ſetzt den Kranz aufs

Haupt des Flötenden . Erſchrocken laͤßt der die

Flöte fallen , wendet ſich um und ſtürzt , die Kniee

der Nymphe ſelig umklammernd , ſelig ihr ins

Antlitz blickend , ihr zu Füßen nieder . Sie beugt

ſich lächelnd über ihn und küßt ihn auf den

Mund . So hebt ſie ihn langſam zu ſich auf .



Da ergreift ihn, wie wenn er jaͤhe aus einem

Traumſchlafe erwachte , ein Schreck . Er taumelt

zurück und ſtarrt ſie wie leblos an .

Sie aber thut die Arme laͤchelnd auf und

winkt ihn zu ſich. Schnell wandelt ſich ſein

Schreck nun wieder in überſchwaͤngliche Freude ,

und er ſtürzt an ihre Bruſt , und Kuß auf Kuß

vereinigt ſie .

D

Das Feſt der Aphrodite .

ndeſſen ſind rechts aus den Roſen die
8 Prieſter und Prieſterinnen , die Mäd⸗

chen und Knaben der Aphrodite hervor⸗

getreten und haben ſich um den Altar geſchart .

Wie der Hirt und die Nymphe im höchſten

Entzücken ſich ſelig einander im Arme halten ,

beginaen die Prieſter und Prieſterinnen
auf Doppelflöten und Armharfen einen Aphro⸗

ditenhymnus , und die Maͤdchen und Knaben
wehen in einem leichten ſchnellen Tanze an die
Beiden heran und umſchließen ſie mit einer

doppelten Tanzkette . So geleiten ſie die wie

traumhaft ſchreitenden zum Altar . Betend knieen
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ſie dort nieder , bald die Stufen des Altars

küſſend , bald die Arme hoch haltend , bald ſich

umarmend . Indeſſen tanzen die Maädchen und

Knaben , vor - und rückwärts ſchreitend , zum

Hymnus einen heiter gemeſſenen Tanz in Reihen⸗

ketten . Es iſt ein Tanz mehr mit den ſchön⸗

bewegten Armen und Körpern , als mit den

Füßen . Erſt ſchreitet die Kette der Maͤdchen

vor , dann die der Knaben , die nun von den

rückwärts ſchreitenden Maͤdchen durchbrochen

wird . Dann verbinden ſich die beiden Ketten

in einer Doppelreihe . Schließlich verharren

Mädchen und Knaben , paarweiſe ſich innig um⸗

ſchlungen haltend , vor dem Altar in ſchön natür⸗

lichen , zärtlichen Stellungen . Da ſpringen hinten

aus dem Roſenbuſche der erſte Tanzprieſter
und die erſte Tanzprieſterin der Aphrodite ,
beide im Gegenſatz zu den übrigen in hoch⸗

geſchürzten Gewändern vor , er mit einem

Thyrſusſtabe , ſie mit Raſſelbecken in den

Haͤnden . In ihtem Tanze , der in einem

ſtarken , ſchnellen Rhythmus auch rund geht,
kommt heiße Leidenſchaft , Taumel und Trunken⸗

heit zum Ausdrucke , und dieſer Tanz reißt am

Schluſſe auch die übrigen zu einem Wirbel hin,
der indeſſen durchaus harmoniſch bleibt . Er

löſt ſich wieder in eine große Vorwaͤrtsbewegung

*
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zum Altare auf , wie getragene Poſaunenfanfaren
einfallen und zum Segen der Aphrodite rufen .

SD

Der Segen der Aphrodite .

Die Prieſter und Prieſterinnen laſſen

den Klang ihrer Inſtrumente maͤchtig an⸗

ſchwellen , indeſſen ſie einen Halbkreis um den

Altar bilden . Die Knaben und Maͤdchen

ſtehen mit hocherhobenen Armen regungslos da⸗

hinter , unverwandt und verzückt auf die Aphro⸗

ditenſtatue blickend ; der Hirt und die Nymphe

erheben ſich und treten dicht an den Altar . Der

Hirt nimmt ſich den Roſenkranz vom Haupte ,

küßt ihn und legt ihn am Altare nieder . Eine

rote Flamme ſchlägt aus dem Kranze jäh auf .

Alles erhebt ſich mit flackernden Armbe⸗

wegungen auf die Zehenſpitzen und dreht ſich

wie verzückt im Kreiſe . Da breitet Aphrodite
die Arme aus und ſegnet , waͤhrend Alles wieder

ſtill und ſchauend ſteht , die Flamme , und nimmt

den flammenden Kranz und berührt damit die

Stirne der beiden . Sie legt den Kranz nieder :
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Die Flamme verliſcht :—Zwei Kraͤnze liegen

da . Sie winkt ; der Hirt und die Nymphe
ſtrecken die Hände betend zu ihr . Alle übrigen

thun das Gleiche . Sie nimmt die Kraͤnze und

giebt ſie den Beiden in die Hand . Der Hirt

ſetzt den ſeinen der Nymphe auf , die Nymyhe
den ihren dem Hirten . Aphrodite beugt

ſich lächelnd zu ihnen herab und küßt ſie beide

auf den Mund . Mädchen und Knaben um⸗

fangen und küſſen ſich .

Die Huldigung fuͤr Pan .

Rů 50
tritt Aphrodite laͤchelnd vor und

ſchreitet , rechts den Hirten , links die

Nymphe führend und von allen übrigen

feierlich geleitet , zum großen Pan , wo Alle ,

außer ihr , mit erhobenen Armen niederknieen .

Pan lächelt mit nickendem Haupte und blaͤſt

eine kurze Weiſe auf ſeiner Flöte . Der Hirt

und die Nymphe wollen ſich ihm naͤhern

und bieten ihm ihre Kraͤnze. Er ſchüttelt laͤchelnd

das Haupt und bedeutet ihnen , daß ſie die Kraͤnze

A



den beiden Schlafenden geben ſollen . Sie thun

dies , indem ſie rechts und links von ihnen nieder⸗

knien und ihnen die Kränze aufs Haupt legen .

Unter einem brauſenden Aufſchwung der Muſik

erhebt ſich Alles mit nach hinten geworfenen
Köpfen und ſtürmiſch emporgeſtreckten Armen ;
da dröhnt eine Glocke von fern her aus dem

Hintergrunde , und alles bleibt wie verſteinert
ſtarr in der eben angenommenen Stellung

ſtehen . Aphrodite haͤlt ſich die Ohren zu .

SD
Glocken in der Nacht .

Miet einem Schlag bricht dunkelſte Nacht

herein , in der alles auseinander fäͤhrt.

Glocken dröhnen in rauſchender , brauſender

Muſik . Es iſt wie ein Sturm aus der Tiefe ,

der Wolken über das Licht fegt , das vergeblich

dagegen ankämpft . Es muß weichen . Düſter

dröhnen die mächtigen Glocken ihren Sieg .



Mondnacht im deutſchen Walde .

Da wird es , wie die Glocken verhallen ,
maͤhlich heller ; der große , gelbe Mond

ſteigt auf und leuchtet durch die nicht mehr

von Roſen verhangenen Buchen über die 5

Waldwieſe . — Der große Pan , die Grotte , der

Altar : Alles verſchwunden . Ein leiſer Wind 85
geht über den nächtigen Wald , der wie in

Zaubern liegt . Nichts regt ſich . Der Himmel 4

ſteht in Sternen . Wie aus dem Traum der
13

Schlafenden heraus klingen Liederweiſen durch 1

das Waldweben .

D
t

. Laternenpolonaiſe .

Da treten rechts und links paarweiſe wie

0 beim erſten Auftritte , nur daß der Pro⸗

1
feſſor und der Diener und die Gouver —

nante mit der Köchin voranſchreiten , das

Knabeninſtitut und das Mädchenpen⸗

ſionat mit bunten Lampions in den Haͤnden

auf . Unſicher im naͤchtigen Dunkel , da der

Mond von einer Wolke verdeckt iſt , umſchreiten

RRRRRR
—



ſie ſuchend in einer langſamen Polonaiſe die

Szene und einander ſelbſt . Wenn ſie ſich

treffen , leuchten ſie einander kopfſchüttelnd ins

Geſicht , paaren ſich, Maͤdchen zu Knaben , ab,

durchſchreiten ſich zugweiſe in Bögen und ver⸗

einigen ſich ſchließlich zu einer großen Kreis⸗

gruppe in der Mitte , wobei die groͤßeren im

Mittelpunkte ſtehen .

DD
Fauniſcher Spuk .

lötzlich ſtützen der Profeſſor und die

Gouvernante , die ihre großen Blend⸗

laternen immer im Kreiſe herumgeführt haben ,

nach hinten auf den Roſenbuſch zu , gefolgt

von den übrigen , doch ſo , daß ſich die

Knaben und Mädchen nach rechts und

links verteilen und dadurch den Blick auf

die beiden am Roſenbuſche frei laſſen . Der

Profeſſor und die Gouvernante gewahren

die umſchlungen Schlafenden , leuchten ihnen

mit den Laternen ins Geſicht , fahren entſetzt

geſtikulierend zurück und ſtürzen ſich zornig , es

zu wecken, wieder auf das Paar .
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Da taucht aber vor dem Profeſſor eine

Paniske , vor der Gouvernante ein Faun

auf , umſchlingt ſie an den Hüften und dreht

ſie wirbelnd nach vorn .

Die Kinder folgen und umringen die wild rund⸗

um gewirbelten mit ausgelaſſenen Sprüngen ,

indeß der Faun und die Paniske mit tollen

Sprüngen verſchwinden . Der Profeſſor und

die Gouvernante bahnen ſich durch die Ringel⸗

reihketten der Kinder wieder den Weg zu den

Schlafenden , aber nochmals wiederholt ſich , nur

noch wilder , der fauniſche Spuk .

Die Erweckung .

Vblig abgehetzt und noch halb drehend

bleiben der Profeſſor und die Gou⸗

vernante inmitten der Kinder ſtehen und

ſchütteln nur noch in ohnmaͤchtigem Zorn

die Fäuſte nach hinten . Da legen ſich der

Diener und die Köchin ins Mittel und bitten

für die Beiden grotesk um Verzeihung . Die

Kinder thun dasſelbe , indem ſie niederknieen



und die aneinander gelegten Haͤnde bittend im

Kreiſe nach vorn bewegen .

Der Profeſſor und die Gouvernante ſehen

einander fragend an und erklären ſchließlich mit

würdig milden Gebaͤrden , daß ſie in Gottes⸗

namen diesmal Gnade vor Recht ergehen laſſen

wollen . Freudig ſpringen die Kinder auf , und

alles begiebt ſich in heiteren Tanzſchritten

auf den Fußzehen trippelnd leiſe nach hinten.
Der Diener und die Köchin bilden Arm in

Arm watſchelnd den Nachtrab .
Der Profeſſor zieht den großen Schüler ,

die Gouvernante die große Schülerin am

Shrlaͤppchen , und beide erheben ſcheinbar drohend

den Zeigefinger gegen die erſchreckten Erwachen⸗

den , die, ſitzend aufgerichtet , erſt nicht recht be⸗

greifen , was vorgeht . Um Verzeihung bittend
ſinken ſie in die Kniee , ohne aber von einander

zu laſſen . Der Profeſſor und die Gouver⸗

nante thun inmer noch zornig und halten in

gemeſſenen Geſten eine paͤdagogiſche Straf⸗

predigt an das knieende Paar . Da bilden die

Kuaben hinter dem Profeſſor , die Maͤd⸗

chen hinter der Gou vernante eine Kette , und

die Knabenkette zieht den Profeſſor an den Rock⸗

ſchößen , die Mädchenkette die Gouvernante am

Rocke von den Knieenden weg . Dies in einem



luſtigen Tanztakte , der ſich auch dann gleich

bleibt , wenn der Profeſſor ſeine und die Gou⸗

vernante ihre Kette wieder nach dem Paare

hinzieht . Das neckende Spiel wiederholt ſich,

bis der Profeſſor und die Gouvernante die

Beiden an den Haͤnden hochziehen und ihnen

den Kuß der Verzeihung auf die Stirne drücken .

Teaumerinnerung .

8 ährend ſich die Kinder mit ihren Lam⸗

pions in einem Halbkreis den Buchen

entlang aufſtellen und der Profeſſor und

die Gouvernante , flankiert vom Diener und

der Köchin , mit ihren Laternen am Roſen⸗

buſch feierlich Poſto faſſen , ſchreiten der große

Schüler und die große Schülerin Hand in

Hand nach vorn , fahren ſich , wie erinnernd , an

die Stirn und blicken ſich langſam im Kreiſe

rund um .

Dann gehen ſie nach hinten links , wo die

Grotte ſtand , und wiederholen kurz das dort
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Geſchehene , dann nach vorn rechts an die Stelle

des Altars und thun ebenſo . Dann zum Hinter⸗

grund , wo ſie ſich vor dem unſichtbaren Pan

tief verneigen , was der Profeſſor und die

Gouvernante auf ſich beziehen und mit gravi⸗

taͤtiſchem Kopfnicken erwidern . Auch der Diener

und die Köchin üben die gleiche Höflichkeit in

ihrer Art .

Da erinnern ſich der große Schüler und

die große Schülerin plötzlich der Roſenkränze ,

die ihnen aufgeſetzt worden ſind , greifen ſich

nach dem Kopfe , ſind erſt erſchrocken , wie ſie

ſie fühlen , ſchwingen ſie aber dann in über⸗

mütigem Glücke und ſpringen mit ihnen am

Profeſſor , der Gouvernante , und dann die Schüle⸗

rin an den Mädchen , der Schüler an den Knaben

vorüber . Die Kinder bewegen aufgeregt ihre

Lampions hin und her , der Profeſſor , die

Gouvernante , der Diener , die Köchin ſchüt⸗

teln , höchlichſt erſtaunt , die Köpfe und fühlen

nach, ob ſie etwa auch Kränze auf haben .

SDN
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Kranzwalzer .

er große Schüler und die große

Schülerin vereinigen ſich in der Mitte ,

ſetzen ſich , nachdem ſie ſie geküßt haben , gegen⸗

ſeitig die Kraͤnze auf , faſſen ſich bei den Haͤnden ,

ſchwingen ſich hin und her , umfaſſen ſich

zum Tanze und beginnen , ihre Umgebung völlig

vergeſſend , einen innigen Walzer , in dem ſich

heißes Glücksgefühl ausdrückt . Im Rhyth⸗
mus dieſes Tanzes bewegen ſich die Kinder

nach hinten und ſtecken ihre Lampions am Pans⸗

felſen auf , ſo daß dieſer wie von einer Lichtkette

umſchlungen erſcheint .

Schlußtanz .

Daan ſpringen ſie nach vorn , bilden Paare
und umtanzen ſo das tanzende Paar ,

das in der Mitte auf der Stelle tanzend

allein bleibt . Wie der Tanz immer lauter und

bewegter wird , können auch der Profeſſor
und die Gouvernante , der Diener und

die Köchin nicht widerſtehen und miſchen ſich
ee

ee



tanzend in den heiteren Tumult . — Wie der

ſeinen Höhepunkt erreicht hat, erſcheint zufrieden
lächelnd zwiſchen den Lichtern der Kopf des

großen Pan als großer Schatten , ſetzt die

Flöte an und bewegt ſich, Takt gebend nickend

auf und nieder , hin und her .

Das Spiel iſt aus .



2.S——28*—2—22



2＋
Die Inſel

Monatsſchrift mit Buchſchmuck und

Illuſtrationen , herausgegeben von Otto

Julius Bierbaum , Alfred Walter

Heymel , Rudolf Alexander Schroͤder

19 dieſem Namen haben die Unterzeichneten
ein Verlagsunternehmen gegründet , daß ſich

die Förderung künſtleriſcher Beſtrebungen auf

allen einſchlaͤgigen Gebieten zur Aufgabe macht .
Auf einer bedeutenden finanziellen Baſis fußend ,

hoffen die Herausgeber der In ſel neben der Ver⸗

öffentlichung rein graphiſcher Werke hauptſaͤchlich
die Verbreitung kunſtmaͤßig ausgeſtatteter Bücher
von litterariſch wertvollſtem Inhalt in weitere

Kreiſe des deutſchen Leſepublikums und damit

zugleich ein der Begründung und Entwicklung

moderner Kunſtbeſtrebungen günſtiges Reſultat

zu erreichen .
Die Monatsſchrift verfolgt hauptſächlich das

Ziel, ein Sammelpunkt für die künſtleriſch wert —

vollſten Produktionen moderner einheimiſcher und

zum Teil auch auslaͤndiſcher Litteratur zu bilden , um

dieſen Hervorbringungen einen Namen zu geben ,
der allen aͤſthetiſchen Anforderungen des gebildeten

Bücherfreundes genügt . Sie hat lediglich aͤſthetiſche
Tendenzen und will dies ſowohl durch den Inhalt ,

wie
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wie ihr Außeres zum Ausdruck bringen . In dieſem

Beſtreben wird ſie von den erſten künſtleriſchen

Kräften des modernen Schrifttums und der mo⸗

dernen Graphik unterſtützt . Um ihren Inhalt

aber noch reicher zu geſtalten , bringt ſie auch wert⸗

volle Werke der Kunſt vergangener Zeiten zum

neuen Abdruck . In den bisher —bis Februar 1900

—erſchienenen Heften waren u. a. mit Beitraͤgen

vertreten :

Otto Julius Bierbaum ,RichardDehmel ,
Guſtab Falke , Guſtave Kahn , Laurenz

Housman , Hugo von Hofmannsthal ,
Detlev von Lilieneron , Paul Verlaine ,

Meier - Graefe , Maurice Maeterlinck ,

Arno Holz , Paul Scheerbart
und mit Illuſtrationen oder Buch ſchmuck :

George Lemmen , Thomas Theodor

Heine , Heinrich Vogeler , Felir Val⸗

lotton , Bruno Paul und andere .

Die Inſel koſtet monatlich 3 Mark ; bei Dauer⸗

bezug ſchon von einem Vierteljahre an wird das

geſamte Zubehör für einen Halb⸗Pergamentband
mit Goldpreſſung — Deckel , Rücken und Vorſatz⸗

papier wie Titelbogen ohne Berechnung weiterer

Koſten geliefert .
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ie Inſel
Vierteljahrsmappen fuͤr moderne

Originalplattendrucke und Fakſimile⸗
reproduktionen nach Arbeiten verſtor⸗
bener Kuͤnſtler herausgegeben von Otto

Julius Bierbaum , Alfred Walter

Heymel , Rudolf Alexander Schroͤder

U dieſe periodiſche Publikation iſt zu ſagen,
daß jede Mappe ſechs Originalplattendrucke

nach Werken moderner Künſtler und vier Fakſimile⸗
bläͤtter nach Arbeiten früherer Zeit bringt .

Die erſte Lieferung des Mappenwerkes , die zu

Anfang Dezember ausgegeben wurde , enthaͤlt an

Originalarbeiten :

Radierungen von

E. M. Geyger ( Florenz )
Heinrich Vogeler ( Worpswede )

Lithographieen von

Georges Lemmen ( Brüſſel )

Auguſte Rodin ( Paris )
Holzſchnitte von

Wilhelm Laage ( Karlsruhe )

William Nicholſon (ChaucersHouſe, Woodſtock)
an Fakſimilewiedergaben :

Jan van Eyck ( Silberſtiftzeichnung ; Dresdner

Cabinet ) Manet

eNenteene



Manet ( Aquarell ; Maiſon Moderne , Paris )
Neujahrswunſch aus dem 14 . Jahrhundert

handkoloriert ; Holzſchnitt ; Bibliotheque Na⸗

tionale , Paris )
Okumura Maſanobu (Holzſchnitt ; 14 . Jahr⸗

hundert , Kollektion Bing , Paris )
Das Mappenwerk kann nur im Jahresabonne⸗

ment bezogen werden und koſtet jaͤhrlich 50 Mark .

Wer Monatsſchrift und Mappenwerk gleichzeitig

bezieht , erhaͤlt beides zuſammen zu einem Jahres⸗

preiſe von 75 Mark .

lber die Preiſe der verſchiedenen Luxusausgaben

der Monatsſchrift und des Mappenwerkes
findet ſich alles naͤhere im Almanach der

Inſel für 1900 , der von jeder Buch⸗
handlung oder auch vom Verlag

direkt umſonſt bezogen
werden kann .
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Auber den beiden periodiſchen unter dem Namen

*
der Inſel gehenden Veröffentlichungen hat

der Inſelverlag bisher folgende Bücher und 7

Mappen herausgegeben :

Gugeline , ein Bühnenſpiel in 5 Aufzügen von

Otto Julius Bierba um mit Buchſchmuck von

E. R . Weiß . Preis 3 Mark .

Unmut , ein Buch Geſänge von Rudolf

Alexander Schröder . Preis 4 Mark .

Die Fiſcher und andere Gedichte von Alfreb

Walther Heymel . Preis 3 Mark .

Dir , Gedichte von Heinrich Vogeler⸗Worps⸗

wede . Preis 5 Mark .

An den Fruͤhling , Radierungen von Heinrich

Vogeler - Worpswede . Preis 25 Mark .

—



Die Preiſe verſtehen ſich bei ſaͤmtlichen Büchern

für gebundene Exemplare und zwar Halbperga⸗

mentbande mit Ausnahme von dem Pappbande

Gugeline .

lüber die Preiſe der verſchiedenen Luxusaus⸗

gaben verweiſen wir auf den in allen Buchhand⸗

lungen umſonſt erhaͤltlichen Almanach der Inſel

für 1900 . Von den in Vorbereitung befindlichen

Veröffentlichungen der Inſel führen wir die fol —

genden an :

A . Neudrucke der Inſel .

ö Die Novelle und das Maͤrchen von

Goethe in einem Band .

f Ardinghello oder die ſeligen Inſeln von Wil⸗

helm Heinſe .

ö Merlin von Immermann .

Geron der Adelige von Wieland .

Das Wintermaͤrchen von Wieland .

Das Sommermaͤrchen von Wieland .

Ausgewählte Gedichte von Johann Chriſtian

Günther .



B. Luxusausgaben der Inſel .

Der Thor und der Tod . Von Hugo von

Hofmannsthal .

Der Kaiſer und die Hexe . Von Hugo

von Hofmannsthal . Mit Buchſchmuck von

Vogeler .

Roſen . Sprüche von Rudolf Alexander

Schröder . Mit vielen Zeichnungen von

Vogeler .

Schweſter Beatrix . Ein Drama v. Mʒaurice

Maeterlinck , mit Holzſchnitten von Minne .

Das ſchoͤne Maͤdchen von Pao . Ein chi—

neſiſcher Roman von Otto Julius Bierbaum .

Künſtlerausgabe . Mit Zeichnungen von Geo .

de Feure . Von dieſem Werke wird eine fran⸗

zöſiſche und eine deutſche Ausgabe veranſtaltet .

C. Gewöhnliche
Buchveröffentlichungen der Inſel .

Gedichte an eine Geliebte . Von Rudolf

Alexander Schröder .



Das ſeidene Buch . Eine Auswahl von

Gedichten Otto Julius Bierbaums .

Rakkox, der Billionar . Ein Protzenroman

und andere Geſchichten von Paul Scheerbart .

D . Kunſtmappen .

Zwoͤlf Zeichnungen von Otto Moderſohn —⸗

Worpswede . In Fakſimilewiedergabe .

Ziun
Schluſſe moͤchten wir auf eine Veröffent⸗

lichung hinweiſen , die allerdings erſt Weih⸗

nachten 1900 erfolgen wird . Richard und Paula

Dehmel haben ihre berühmten Kinderlieder

unter dem Titel Fitzebutze geſammelt und werden

dieſe im Verlag der Inſel , mit Zeichnungen des

Münchener Künſtlers E. Kreidolff geſchmückt ,

herausgegeben . Dies Buch , mit dem die Verfaſſer

eine Art neuen Struwelpeters geben möchten ,

wendet ſich nicht nur an die Kreiſe der Dehmel —

freunde , ſondern an die weiteſten Kreiſe der deut —

ſchen Eltern und Kinder . Denn wer , der noch mit



der Jugend fühlen kann, wird nicht von den klaſſi⸗

ſchen Kinderliedern R . u. P. Dehmels entzückt ſein !

Wir wünſchen dem Buche im Intereſſe der deut⸗

ſchen Jugend die Verbreitung , deren es wert iſt .

Berlin , S. W. 40

im Februar 1900

Der Inſel⸗Verlag
Schuſter & Loeffler
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Pan im Buſch wurde in der

Drugulinſchen Offizin in Leip⸗

zig für den Inſel⸗Verlag im

Auftrage von A. W. Heymel
gedruckt im Febeuar 1900 .
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